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Nebertragen: die Schulstelle in Thumlingen, Bez.

Freudenstadt , dem Uuterlehrer Süßer in Knittlingen;
die in Buhlbronu . Bez. Waiblingen, dem Schullehrer
Röhner in Walddorf.

L Tie Kongo - Konferenz.
Bei dem überaus regen Interesse, welches

jetzt alle Well an Wcstafrika nimmt , ist der
Zusammentritt einer Konferenz wegen Regelung
der Kongo Angelegenheiten von größter Be¬
deutung . Der Kongo durchströmt in großem
Halbkreise Mittelairika und mündet an der
Westküstemitten zwischenden deutschen Besitzungen
Kamerun und Angra Pequena . Sianley hat
das Verdienst , zuerst den Lauf des Stromes
erforscht zu haben ; er machte zu diesem Zwecke
eine jahrelange überaus beschwerliche und gefahr¬
volle Reise quer durch Afrika . Durch seine Schilde»
rungen bewogen , machte sich die europäische
Spekulation die reichen und fruchtbaren Gegen¬
den am unteren Kongo zu nutze ; Handels-
faktoreien und Ansiedelungen entstanden dort in
großer Zahl und daraus entsprang ein förmlich
geordnetes Staatswesen , das sogar schon ein
stehendes Heer unterhält , um das Eigentum zu
schützen und die umwohnenden Negerstämme,
soweit dieselben sich feindlich zeigen, in Schach
zu halten.

Der Lebensnerv des neuen Siaatsgebildes
ist natürlich der Kongostrom selbst , dsr die
Verbindung mit dem Meere und dadurch mit
dem Welthandel ermöglicht. Nun erhoben die
Portugiesen, unterstützt von den Engländern
Anspruch darauf , Eigentümer des Gebiets am
Ausflusse des Kongo zu sein . Wäre dies
überaus zweifelhafte und längst verjährte, weil
nie ausgeübte Besttzrecht anerkannt, so könnte
Portugal sich eine recht ergiebige Einnahmequelle
durch Errichtung von Zollschranken schaffen.
Dieser Umstand , sowie der andere, daß Frank¬
reich und England lüstern sind , das ganze Ge¬
biet der Kongogesellschaft unter ihre Botmäßig¬
keit zu bringen , womit natürlich die übrigen
Mächte nicht ohne weiteres einverstanden sind,
haben den Gedanken nahegelegt , die Rechtsfragen
auf einer internationalen Konferenz zu regeln,
die demnächst zusammentreten soll.

Ueber die Vorschläge , welche der Konferenz
gemacht werden sollen, hat sich Deutschland mit
Frankreich bereits geeinigt. In dieser Mel
düng liegt ein gewaltiger Umschwung der Ver¬
hältnisse gekennzeichnet . So sehr sich auch ein¬
zelne französische Zeitungen gegen die Thatsache
verschließen wögen , sie läßt sich nicht mehr
läugnen : In richtiger Würdigung der thatsäch-
lichen

^Verhältnisse hat das Ministerium Ferry
die kühle Zurückhaltung früherer französischen
Kabinette Deutschland gegenüber aufgegeben und
sich mit der Reichsregierung zu gemeinsamem
Handeln bei gemeinsamen Interessen verbunden.
Ein anderer wesentlicher Fortschritt gegen früher
besteht darin , daß man Fragen von allgemeiner
Natur jetzt immer erst auf Konferenzen und
Kongressen zu erörtern und zu regeln sucht und
nicht gleich mit Kanonen vorgeht. Drittens
aber zeigt sich die großartige Entfaltung der
deutschen Staatskunst darin, daß Deutschland
beute eine Konferenz zusammenruft und darin
den Vorsitz führt in einer Sache, die vor zwan¬
zig Jahren noch dem deutschen Gesichtskreise
gänzlich entrückt war. Was hatte Deutschland
vor zwanzig Jahren in fremden Weltteilen zu
suchen ? Damals waren die Hamburger und
Bremer Kaufleute in überseeischen Ländern nur
geduldet.

Indem Deutschland den zwischen Portu¬
gal und England geschloffenen Vertrag wegen
der Kongomündungen nicht anerkannte, hat es
Frankreich, gegen welches in erster Linie die

Spitze jenes Vertrages gerichtet war, den
größten Dienst geleistet. Die Vorschläge, welche
Deutschland in Gemeinschaft mit Frankreich
der Konferenz unterbreiten will, bezwecken die
Feststellung der Freiheit des Handels für alle
Nationen, in den Stromgebieten der großen
Flüsse , welche aus dem Innern Afrikas nach
der Westküste dieses Erdteils fließen. Damit
ist den Erwerbungen , welche Frankreich in
diesen Gebieten gemacht Hot oder noch machen
will, erst Wert und Bedeutung gesichert . Es ist
also in der Tbat ein großes gemeinsames
Interesse, durch welches Deutschland und Frank¬
reich zusammengeführt , und zu einem gemein¬
schaftlichen Auftreten verbunden werden. Das
Verdienst der deutschen Staatskunst aber besteht
darin , auf die herrenlosen Gebiete eines zu¬
kunftsreichen Weltteiles die Hand gelegt zu
haben, als es noch Zeit war, und zweitens
dann , unbeirrt durch die Abneigung Frank¬
reichs das gemeinsame Interesse zur Erkennt¬

nis gebracht und die Bereitwilligkeit der fran¬
zösischen Regierung bewirkt zu haben, den ge¬
meinsamen Vorteil durch gemeinsames Handeln
zur Geltung zu bringen.

< imöevWchrriWell.
* Altensteig, 15. Okt. Der zu bedauernde

stete Abschlag des Getreides und die dadurch
herbeigeführte Unlohnbark - it des Anbaus des¬
selben hat doch auch eine gute Seite , indem
der Landwirt dadurch angeregt wird , sich nach
lohnenderen Verdienst-Quellen umznsehen. Solche
werden wirklich vielfach gesucht in der Pflanzung
von Kratzen , welche in der Tuchfabrikation Ver¬
sendung finden ; in der Anlage von Weiden-
kulturen, von Hopfen - und Obstgärten ; iodann
legt man fick mit großem Eifer auf vermehrten
Futterbau (unter Zuhilfenahme des Kunst¬
düngers ) ; auch dem Anbau von Kartoffeln wird
durch Einführung von guten und fruchtbareren
Sorten erhöhte Aufmerksamkeit zuteil . Es ist
doch recht erfreulich, wenn man hört , dieser hat
aus V2 Viertel- Morg. Kratzen -Vflanzung 70 M.
erlöst ; jener aus seinem Obstgute 500 bis
600 Mark ; ein anderer aus Hopfen (I 0 0 s,
Spielberg) 1200 Mark u. s. f. — Mitteilens¬
wert ist es ebenfalls, daß Hr. Traubenwirt
Sailer hier von einer versuchsweise be
zogenen Kartoffelsorte (Belfortcr) , von welcher
voriges Jahr 7 Pfund gesetzt wurden, Heuer
schon einen Ertrag von 10 Zentnern erzielte. —
Angesichts solcher schönen Erfolge werden im¬
mer mehr Landwirte aufgemuntert , sich einer
rationelleren Bewirtschaftung ihres Gutes in
die Arme zu werfen , was mit Genug-
thuung zu verzeichnen ist , denn es ist das der
anerkennenswerteste Fortschritt . Schließlich glau¬
ben wir noch bemerken zu sollen , daß die
Steuern und Abgaben sich gleich bleiben, ob
aus einem Grundstück ein kleiner oder größerer
Ertrag erzielt wird ; es ist dies gewiß auch ein
Umstand, der von Säumigen beachtet zu werden
verdient.

* Nagold, 11 . Oktbr. In der Zeit von
8 Tagen der 3. Brandfall tm Bezirke ! In
den ersten 2 Fällen blieb die Entstehungsursache
(Brandausbruch immer in der Scheuer ) bisher
unermittelt , im letzten neuesten Fall (Brand
eines ansehnlichen Wohnhauses mit Scheuer
unter einem Dach in Walddorf ) , dagegen
wurde ermittelt , daß der 6jährige Sohn des
Gebäudebesitzers ein Feuerle machen wollte und
dabei der mit Stroh angefüllten Futterkammer
so nahe kam , daß der etwa 30 Schritte vom
Haus mit Mähen beschäftigte Vater nur noch
die Aufgabe erfüllen konnte, Feuerlärm zu
machen , da er selbst sich h lflos sah, die lichter¬

loh durch das Garbenloch schlagende Flamme
zu dämmen. Die rasch zur Stelle gekommene
in jüngster Zeit neu organisierte Feuerwehr hat
ihre Feuertaufe richtig bestanden, indem sie das
in nächster Nähe gelegene Rathaus so beschirmte,
daß demselben nicht einmal eine Brandspur
anzusehen war. Bet diesem ^rand sowohl , wie
auch bei dem letzten in Effringen (wo
3 Häuser und 4 Scheuern verbrannten), welcher
Brand sehr gefahrdrohend tr -, r , kam je bei der betr.
Einwohnerschaft sehr zur Würdigung, daß der
Bczirksbeamte , Oberamtma n Güntner , stets
mit Nachdruck darauf bedacht war, gute Feuer¬
löschgerätschaften und richtig disziplinirte Feuer¬
wehren zu schaffen . In Effringen z . B. hieß
es : „ Wenn wir die neue Spritze nicht gehabt
hätten , läge ein weiteres Häuserviertel in Asche"
und in Walddorf: „Wenn die neue Feuerwehr
nicht gewesen, so wäre das Rathaus mitvei-
brannt. " Bedauerlicher Weise ist derGebäude-
besttzer in Walddorf mit seinem Mobiliar gar
nicht versichert . Derartige Brandfälle dienen
in verschiedenen Hinsichten als warnende Exempel.

Calw, 13. Okt. Am letzten Freitag
wurde in der Sitzung des Ausschusses des
landwirtsch . Bezirksvereins Herrn Schull. Alber
in Liebelsberg der Septemberpreis, der ihm
von Sr. Majestät dem König „ für sein erfolg¬
reiches , durch eigenes Beispiel unterstütztes
Wirken um Hebung der Landwirtschaft " gnädigst
Anerkannt worden , nebst der silbernen landwirt¬
schaftlichen Verdienstmedaille und einem künst¬
lerisch ausgeführten Diplom durch den Vereins¬
vorstand Hrn . Oberamtmann Flaxland mit einer
die Verdienste des Hrn. Alber hervorhcbenden
Ansprache feierlich überreicht . Der kleinen Feier
wohnte auch Hr. Schultheiß Hanselmann von
Liebelsberg und der Gemeinderat an, die durch
die Ehre , die ihrem Alber zu Teil geworden,
auch das ganze Ort Liebelsberg geehrt fühlten.
An die Dankesworte des Hrn . Alber knüpfte
Hr. Secr . Horlacher, der in langjährigem Ver¬
kehr mit Hrn. Alber am besten die hohe Be¬
deutung seines Wirkens schätzen gelernt hatte,
den Wunsch an, daß es ihm noch lange per-
gönnt sein möge , sich der Mitwirkung dieses
einstchlsvollen Mitarbeiters bei Förderung der
Vereinszwecke zu erfreuen. — Sodann wurde
vom Ausschuß beschlossen , daß am 8. Novbr.
die ordentliche Generalversammlung abgehalten
und die im Bezirke vorhandene reine Nachzucht
des Allqäuer Stammes vorzeführt werden solle.
Für männliche und weibliche Tiere im Alter
von Vr — IV2 Jahren werden dann zur Auf¬
munterung für die reine Züchtung Preise von
10—20 M . und im Gesamtbeträge von 200 M.
vergeben werden. Im nächsten Jahr werden
diese Jungviehpreise für die Nachzucht von
Simmenthaler und verwandten Schlägen zur
Verteilung kommen und hofft der Ausschuß
mit diesem Vorgehen den Sinn für rationelle
Aufzucht, bei der es sich um so große Werte
handelt , zu wecken und zu heben.

* Das Calwer Wochenblatt schreibt : Recht
unangenehm überrascht wurde dieser Tage eine
Hochzeitsgesellschaft in einem unserer Bezirks¬
orte. Der Wirt hatte zur Erhöhung des
Festes Neuen eingethan und hatte bereits alle
Hände voll zu thun , jede Minute muß ausgc-
nützt werden , während er nun einen riesigen
Krug vom Keller brachte , ließ er inzwischen
einen zweiten voll laufen . Leider erinnerte er
sich dessen erst wieder, nachdem er von allen
Seiten begehrt, verschiedene Wünsche erfüllt hatte
und kam noch eben recht zu konstatieren, daß
der Krag voll, aber das Faß leer sei.

* In dem WeilerTonbach (Freudenstadt)
wurde in den letzten Tagen die Entdeckung ge-



macht, daß eine nun 41jährige Frauensperson
von ihren Angehörigen schon seit einer Reihe
von Jahren , wie man sagt, seit der Geburt
ihres nun 19 Jahre alten Sohnes, in einem
finstern, stallähnlichen Raum auf der Bühne
eingesperrt gehalten worden war, wo ihr halb¬
verfaultes Stroh als Lager diente ; die Unglück¬
liche soll infolge der ihr zuteil gewordenen Be¬
handlung blödsinnig geworden sein. Der Bruder
derselben wurde sofort in Haft genommen ; ihre
betagte Mutter entging dem gleichen Schicksal
nur wegen ihres leidenden Zustandes . Welcher
Geist in dieser Familie herrschen muß, beweist
am besten, daß nicht einmal der eigene Sohn
der Mißhandelten sich der Mutter annahm , viel»
mehr noch ihren Peinigern durch seine Angaben
hinauszuhelfen suchte.

* Von der Strafkammer zu Rottweil
wurde am Samstag der vorm. Rentamtmann
B. des Grafen von Bissingen -Nippenburg in
Schramberg wegen Privamrkundenfälschung , Un¬
treue und Unterschlagung von Geldern (im Be¬
trag von 58,000 M.) zu einer Gefängnisstrafe
von 5 Jahren verurteilt.

* Leutkirch, 13. Oktober. (Straßen¬
raub .) Gestern Abend wurden dem Käser
Joseph Schupp von Jsny auf dem Fußweg
zwischen Unter- und Oberzeil von einem unbe¬
kannten Thäter 3400 M., worunter 14 Hundert-
Mark -Banknoten, vier Hundert - Mark - Rollen,
das Uebrige in 10- und 20-Mk.-Stücken geraubt.* Heilbronn. Der 38 Jahre alte ledige
Taglöhner Christian Vogelmann aus Gott
wollshausen, Gem. Geilenkirchen , OA . Hall,
ist in das Arbeitshaus zu Vaihingen a. E. ein¬
gewiesen und, da es ihm in demselben gar nicht
gefiel, anfangs September d. I . wieder aus
demselben entwichen. Am 16. Sept. wurde er
aufgegriffen und dem K. Oberamt Weinsberg
vorgeführt von wo aus seine Wiedereinlieferung
in das Arbeitshaus stattfinden sollte . Um die¬
sem Schicksal zu entgehen , beschloß er, den deut¬
schen Kaiser zu beleidigen , gegen welchen er im
übrigen nichts einzuwenden hat. Den gefaßten
Entschluß brachte er gegenüber dem Revisions-
asststenten und dem Diener des Oberamts Weins¬
berg auf der dortigen Kanzlei zur Ausführung . —
Vogelmann brachte in der Verhandlung am
13. d . M. vor der Strafkammer hier vor, er
wolle eben nicht mehr nach Vaihingen, er sei ja
recht schlecht , dort aber werde man noch schlechter.
Seine Heimatbehördehat Vogelmanns Vorstrafen
zur Vermeidung von Zeit- und Arbeitsaufwand
drucken lassen ; er hat 89 Vorstrafen erstanden.
Vom Gerichtshöfe wurde 1 Jahr Gefängnis
gegen den Angeklagten erkannt, womit dieser
sich recht zufrieden erklärte.

* Nach einer Bekanntmachung des kgl. Ober¬
amts Heilbronn wurden in den Gemeinden dieses
Oberamtsbezirks 1421634 Mäuse gefangen
und abgcliefert. Die Gesamtkosten betrugenM. 16 245 . —. Unter diesem Betrag ist der
auf M. 744. —. stch belaufende Aufwand für
Phosphorpasten und vergifteteKörner inbegriffen.

Die Zahl der vertilgten Mäuse ist weit größer
als oben angegeben , weil die durch Gift getöteten
Mäuse nicht abgeliefert wurden, also noch nicht
gezählt werden konnten.

* Auf dem Gute Sailtheim (Mergent¬
heim) wurde vor einigen Tagen rin für unsere
Gegend seltener Vogel, ein europäischer Kranich,
erlegt. Derselbe mißt zwischen den beiden Flügel¬
spitzen 1,90 m und vom Schnabel bis zu den
Zehen 1,45 in , hat aschgraues Gefieder und
einen rotgezeichneten Kopf.

Deutsches Reich.
* Berlin, 13. Okt. Die „Nordd. Allg.

Ztg. * reproduziert einen Auszug aus einem Artikel
der „Times* , welcher das Verhältnis Nord¬
schleswigs bespricht und die Klagen der Dänen
Nordschleswtgs als Schmerz und Leiden für
die Ohren Europas bezeichnet. Die „Nordd.
Allg. Ztg. * entwirft demgegenüber ein Bild
der Verhältnisse Irlands und sagt : Es gilt
heutzutage als ein weiser, sorgfältig beobachteter
Grundsatz, sich der Einmischung in die inneren
Angelegenheiten eines fremden Staates zu ent¬
halten . Die „ Times* aber ist seit Jahren be¬
strebt, Deutschland zu schulmeistern , zu verletzen
und ihm in Europa möglichst Feinde zu er¬
wecken . Die deutsche Presse wendete dergleichen
Waffen England gegenüber nie an , obgleich die
Gelegenheiten nicht fehlen würden, die englische
Politik bei der europäischen öffentlichen Mein¬
ung zu verklagen oder doch anzuschwärzen.
Die nordschleswig' sche Frage werde sich nur
mit der Zeit zur Beruhigung beider Nationali¬
täten lösen lassen . Auf dem weiten Gebiet der
englischen Politik existierten viele ähnliche
Fragen, deren Lösung durch ausländische Ein¬
mischung nicht gefördert wird. Wir könnten
in Afrika und anderwärts manche Anknüpfung
finden, um an die öffentliche Meinung Europas
zu appellieren.

* B er l in . 14. Okt. Für den Zusammentritt
der Kongo -Konferenz ist das Ende Otkober oder
der Anfang nächst m Monats in Aussicht ge¬
nommen. Gegenstände der Beratung sollen sein:
1) die Handelsfreiheit im Becken und an den
Mündungen des Kongo , 2) die Adoptirung der
Bestimmungen des Wiener Vertrags, betr. die
freie Schifffahrt auf internationalen Strömen,
auf den Kongo und Niger, 3) die Definition
der Formalitäten, welche nötig sind, damit neue
Okkuppatiouen an afrikanischen Küsten als effek¬
tiv angesehen werden.

— Nach dem „ Berl. Tagbl. * begibt stch
der Afrikareisende Gerhard Rohlfs in diesen
Tagen wiederum im Aufträge der deutschen
Regierung nach Afrika zu einem zunächst drei¬
jährigen Aufenthalt und zwar in der Eigen¬
schaft eines deutschen Generalkonsuls. Die Ver¬
handlungen, welche zwischen der deutschen Regie¬
rung u. dem berühmtenGelehrten schwebten, waren
bereits seit Mai jm Gange und seien geheim
betrieben worden, lieber den Ort der Bestim¬

mung, wohin Rohlfs gehen wird, sei noch nichts
in die Oeffentlichkeit gedrungen.

Aus München wird der Dtsch . Z. be¬
richtet : Dem Maler Diefenbach wurde ein po¬
lizeiliches Strafmandat auf 10 M. Geldstrafe,
bet Uneinbringlichkeit auf 2 Tage Haft lau¬
tend , wegen „groben Unfugs * zugestellt . Der
„ grobe Unfug* wird in der von Diefenbach ge-
wählten auffälligen Kleidung ( er trägt weiß¬
wollene Kleidung wie die Dominikaner und keine
Kopf - und Fußbekleidung) , gesucht.* Braunschweig, 11 . Okt. Der Herzog
ist seit Freitag fieberfrei und sein Puls normal.
Das Allgemeinbefindengibt für jetzt keinen An¬
laß zur Annahme besonderer Gefahr.* Bra « nschweig, 13. Okt. Die Braun¬
schweigischen Anzeigen melden: Nach gestern
hier eingetroffener telegraphischer Nachricht ist
im Zustande des Herzogs keine wesentliche Aende-
rnng eingetreten, doch hat sich das Allgemein¬
befinden dem Anscheine nach etwas gebessert.* (Ein Brtefmarder .) Aus Meid er ich
schreibt man der „ Düsseld. Ztg .

* : Bei der
Durchsuchung der Wohnung eines verhafteten
Briefträgers fanden sich über 300 Briefe vor,
welche derselbe unterschlagen hatte. Dieselben
wurden nachträglich den Adressaten zugestellt.* Der Leichtsinn eines ungeratenen Sohnes
hat in Hamburg ein betagtes Ehepaar in
den Tod getrieben. Vor einigen Tagen zog
man nämlich dort aus den Fluten ein älteres
Ehepaar , welches sich auch noch im Tode fest
umschlungen hielt . Man erkannte alsbald die
Eheleute Pfandleiher Schreiber ; dieselben waren
aus Gram gemeinsam in den Tod gegangen.
Ihr einziger Sohn, ein Studiosus, hatte in
leichtfertiger Weise den Wertschrank des Vaters,
der fremde Pfänder enthielt, erbrochen und war,
da die Sache publik wurde, zu Gefängnisstrafe
verurteilt worden. Die Dache hatte selbst das
Reichsgericht beschäftigt . Die Eltern nahmen
sich den Fall so sehr zu Herzen , daß sie ge¬
meinsam den Tod suchten.

Ausland.
* Der 9. Oktober war ein bedeutungsvolles

Datum, denn an jenem Tag wurde vor zehn
Jahren zu Bern von den Post -Verwaltungen
Europas, der Vereinigten Staaten und Egyptens
der erste Postvereins -Vertrag unterzeichnet . Der
Weltpost Verein konnte somit am Donnerstag
sein zehnjähriges Jubiläum feiern und in diesen
zehn Jahren hat diese außerordentliche Schöpfung
hinreichende Beweise ihrer eminenten Lebens¬
fähigkeit gegeben, so daß künftige Geschlechter
1974 das lOOjähr. Jubiläum des Weltpost-
Vsreins feiern werden können.

* Der Wirt Studerus „ z . Grütli* inFrauen-
feld befand stch mit seinem 15jährigen Sohne
auf der Jagd im Astholz. Der Sohn kehrte,
wie es scheint, ohne daß der Vater etwas da¬
von ahnte, durch den Wald zurück. Plötzlich
schlug der Hund an , und Studerus gab nach
einer Stelle , an welcher ei- sich etwas bewegen

Des Weinwirts Höchlert
'ein.

Origmalerziihlung von Mich . Bachmann.
(Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)Unter Beihilfe der stillen , regsamen Magd war Leni wieder insklare Bewußtsein zurückgerufen worden. Als sie die Augen aufgeschlagenund Steffens nicht gewahrend, ängstlich um sich blickte, flüsterte sie leise:

„Dem Himmel sei Dank, daß er fort ist.*
Steffens trat näher heran. „O, welches Glück liegt für mich in

diesen Worten ausgesprochen , teuerstes Wesen . Euer zärtliches Flüstern
beseligt mich und läßt mich den Aufgang meines guten Sternes hoffen,*begann der blaffe Kaufmann.

„Hinweg, Unheimlicher, * rief Leni erschreckt und raffte stch empor.
„Hinweg, sag '

ich Euch , Euer gleißender Blick tötet mich. Ihr treibtein frevelhaftes Spiel. * Leni bedeckte ihr Gesicht mit den Händenund sank erschöpft zurück in die Kiffen.
„Sie redet im Fieber* , stieß Steffens verlegen hervor und sahmit lauerndem Blick auf Kathrine, die der Jammer überwältigte.
Schmerzerfüllt faßte sie Leni an den Armen und klagend riefsie aus:
„Leni , Leni , mein Kind, wie habe ichs um Dich verdient , daßGotl solch schweres Schicksal über uns kommen läßt ?*
Leni antwortete nicht . Ihr Busen hob stch in tiefer Erregungund nur ein schmerzliches Stöhnen klang von ihren Lippen.
„Die Enttäuschung hat Leni zu tief erschüttert. Ich will einen

Arzt rufen lassen, * uahm Steffens das Wort und befahl der bestürztdastehenden Magd sogleich einen ihm befreundeten Arzt herbeizuholen.
„ Laß es nur sein.

* rief Leni bestimmt und ihre Gestalt richtete
sich stolz empor, daß Frau Kathrine betroffen zurückwich.

„ Herr Steffens, * begann Leni mit zuckenden Mundwinkeln und
der Ausdruck ihrer Worte klang so scharf und durchdringend , wie ihr
Blick die dunkeln unheimlichen Augen in Steffens blassem Gesicht
zu durchbohren schienen. Sie hielt die Hand auf ihr stark klopfen¬
des Herz:

„ Es ist vorüber und ich danke Euch für Eure Besorgnis . — Aber
noch ein Wort, Herr Steffens, und Ihr werdet mir hoffentlich eine
Antwort , wie ich solche wünschen muß, nicht vorenthalten wollen.*

„O, tausend Dank für Euer Vertrauen , unendlich geliebte Leni.
Fraget was Euch beliebt, ich will mein Herz offenbaren und kein Ge¬
danke sei darin verborgen vor dem Weibe , das ich sterblich liebe , und
mehr noch als mein eigenes Leben, * versetzte Steffens geschmeichelt undtrat auf Leni zu, ihre Hand zu erfassen . Leni wich zurück und sagte:

„Wenn Ihr mich liebt, so liebt, Herr Steffens, wie Ihr vorgebt,und ich Euch nun sage , von dem Augenblick an , wo Ihr mir das
Geständnis macht , daß Martin unschuldig , daß Ihr nur ein verdammens-
wertes Spiel mit dem Unglücklichen getrieben, um ihn zu vernichten , da¬
mit Ihr desto sicherer mich für Euch gewinnen möchtet ; wenn ich nun,
nach solchem Eurem Zugeständnis Euch meiner Gegenliebe versicherte,und dann erklärte. Euer Weib werden zu wollen, was vermöchtet Ihrauf diese Frage zu antworten ?*

Peter Scharffenberg war unbemerkt in das Zimmer getreten und
hatte Lenis Worte mit angehört . Herr Steffens sah betroffen zu Bo¬
den, dann als er Scharffenberg erblickte, begann er mit erkünsteltemLächeln:

„Leni, fast könnte die verzehrende Glut meiner Liebe zu Euch mich
zum Lügner werden lasten, wie Ihr es Wünscht, um mich Eurer Hand
zu versichern und somit der glücklichste Manu auf der Erde zu sein.



sah , einen Schuß ab . Beim Nachsehen fand er
4« seinem unnennbaren Schrecken seinen Sohn
Herbend im Gebüsche. Der Schrotschuß hatte
denselben ins Gesicht und in die Brust getroffen
und fast augenblicklich getötet.* (Gegen die Weinschmierer.) Die Regier¬
ung des Kantons Fr eibürg hat eine sehr
löbliche Verordnung über den « Kunstwein

*

* er¬
lassen. Stätten , in denen Wein ,fabriziert wird,
müssen einen Schild mit der Aufschrift «Wein¬
fabrik * tragen und Fässer, Flaschen und Ver-
kaufsläden mit der Aufschrift « fabrizierter
Wein* bezeichnet werden.

* Neapel, 11 . Okt. Von gestern bis heute
nachmittag sind 114 Erkrankungen und 47
Todesfälle an der Cholera gemeldet . Die
Wiederzunahme wird übermäßigem Genuß von
neuem Wein zugeschrieben.

* Das Vorgehen des klerikalen Ministeriums
in Belgien auf dem Gebiete der Schule treibt
bereits bedenkliche Früchte. In Senzielles (Pro¬
vinz Namur ) ist infolge der Aufhebung der
dortigen Töchterschule durch den Gemeinderat
eine Menschenmenge in den Sitzungssaal des
Gemeinderats eingedrungen, hat die Gemeinde¬
ratsmitglieder daraus vertrieben und thätlich
angegriffen. Die Menge drang darauf in das
Presbytorium ein und plünderte dasselbe ; die
Gendarmerie war genötigt, energisch einzu¬
schreiten.

* London, 14. Oktbr. « Reuter * meldet
aus Hongkong , 13. Okt. : Die Franzosen lande
ten in Tamsui am 8 . Okt., mußten sich aber
nach Mündigem Gefecht zurückziehen; die dort
ansäßigen Fremden sind in Sicherheit. (Der
«Temps* sagt : Die Affaire von Tamsui , so
bedauerlich sie ist, darf nicht übertrieben werden.
Lespes wollte die Torpedos weghaben , welche
seine Schiffe belästigten, und zu diesem Zwecke
wollte er die Posten am Lande , welche die
Torpedos mittelst elektrischer Drähte dirigieren,
wegnehmen. Es ist das nicht gelungen, und
die Chinesen werden wieder von einem Sieg
faseln . Hoffentlich werden einige Tage genügen,
um ihnen ihr Sochgefühl auszutreiben. — Die
zu blockierenden Häfen heißen Tamsui, Tai-wan-
fu und Ta -Kankan (auch Ta>kou ).* Der Du bl in er Stadtrat hat beschlossen,
sämtliche Straßen in der irischen Hauptstadt,
welche englische Namen tragen , umzutaufen und
mit irischen Namen zu bezeichnen, damit kein
Irländer genötigt sei , die Namen der verhaßten
englischen Unterdrücker an allen Siraßsnecken
vor sich zu sehen!

* (Aufgepaßt !) In Nordamerika wird
aus leichten Holzsorten ein Mehl hergestellt,
das sich äuß erlich kaum von Waizenmehl unter¬
scheiden läßt und massenhaft unter letzteres ge¬
wischt wird.

Handel rmd Berkehr.
* Stuttgart, 14. Okt. (Kartoffel- und

Krautmarkt . Leonhardsplatz : 500 Säcke Kar¬
toffeln L 2 M , 20 Pf ',' . bis 2 M. 50 Pf " . Pr.

Ztr. Marktplatz : 2000 Stück Filderkraut ä
10 M. bis 15 M. Pr. 100 Stück.

Stuttgart, 14. Oktober. (Obstmarkt.)
Wilhelmsplatz : 7000 Säcke Mostobst zu 5 M.
50 Pfg . bis 5 M. 80 Pfg . Pr. Ztr. — Eß¬
lingen, 13. Okt. Preise auf dem Güterbahn¬
hof : württ. Obst 5 M. 50 Pfg., Hess . 5 M.
per Ztr.

* Stuttgart, 13. Okt. (Landesproduk¬
tenbörse.) In der abgelaufenen Woche hat der
Getreideverkehr sich wieder etwas ruhiger ge¬
staltet und die letztwöchigen Weizenpreise konn¬
ten sich nicht überall halten , nachdem New Uork
um die Mitte der Woche wieder nahmhaft zu¬
rückgegangen ist. Vielleicht hat auch der einge-
tretene Regen, welcher in den meisten Gegenden
die durch Trockenheit verhinderte Bestellung der
Wintersaaten nun ermöglicht, zur Verstauung
des Marktes etwas betgetragen. Uebrigens
schließt die Woche wieder fester mit etwas bes¬
seren Preisen . In Hopsen geht das Geschäft
lebhaft und wird feine Ware bester bezahlt.
Der heutige Umsatz war nicht unbedeutend und
wurden volle Preise erlöst.

Wir notieren per 100 Kilogr. :
Warzen daher. . 18 M. — bis 18 M. 75

dto. russ . Sax . 17 M. 75 bis 18 M. —
dto. Assow. . 16 M. 50 bis — M. -
dto. Ungar. . 19 M. — bis — M. —

Kernen . . . . 18 M. 75 bis — M. —
Gerste, Ungar. . 18 M. 25 bis — M. —
Haber . . . . 12 M. 40 bis 14 M. —
Hopfen pr. 50 Kilo 110 M. bis 125 M.

* Stuttgart, 13. Okt. (Mehlbörse.) Der
Verkehr in Mehl am hies. Platze blieb aber¬
mals schwach bet unveränderten Preisen . An
heutiger Börse sind von tnländ . Mehlen 790
Sack als verkauft zur Anzeige gekommen zu folg.
Preisen : per Sack von 100 Kilogramm , Brutto
für Netto , bei Abnahme größerer Posten:
Mehl Nr. 0 . . 30 M. 50 bis 31 M. —

Nr. 1 . . 28 M. — bis 30 M. —
Nr. 2 . . 26 M. — bis 28 M. -
Nr. 3 . . 24 M. — bis 26 M. —
Nr. 4 . . 19 M. 50 bis 21 M. 50

* (Herbftnachrichten .) Güglingen,
13 . Oki. Einige Käufe abgeschlossen zu 120
unv 125 M. pr. 3 Hktl. Meist schwarzes Ge¬
wächs. — Besigheim, 13. Okt. Lese im
Gang. Einige Käufe zu 130, 133 und 150 M.
pr . 3 Hktl. — Freudenlhal, 13. Oktbr.
Käufe zu 38 und 40 M pr . 1 Hktl. — Hausen
a. d. Z . , OA. Brackenheim . Käufe schwarz
Gewächs a 120 , 125, 130 M., gem . Gew. a
110 , 115, 118 M. per 3 Hekil . - Nord-
Heim, 11 . Oft. Käufe zu 130 und 135 M.
per 3 Hektl. schwarzrotes Frühgewächs.* Ulm, 13. Okt. (Tuchmesse.) Der Ver¬
kauf auf der heute begonnenen Tuchmesse geht
ordentlich ; auf derselben sind heuer zum ersten-
male auch halbwollene und baumwollene Stoffe
vertreten.

* Heilbronn, 10. Okt. (Ledermarktbe-
rickt vom 7. Okt.) Die anhaltend schöne , dem

Trocknen überaus günstige Witterung ließ auch
für dev Oktobermarkt eine namhafte Zufuhr er¬
warten. Gute Ware von reeller Bearbeitung
und Beschaffenheit war in allen Sorten gesucht
und auch entsprechend gut bezahlt, während von
mittleren Sorten der Markt überführt und das
Geschäft ein schleppendes war. Leichtes Wtld-
oberleder und gut gearbeitetes Schmalleder waren
bei hohen Preisen sehr gesucht. Auch Sohlleder
bleibt in guter Nachfrage, ohne indessen eine
wesentliche Preisverändersng aufzuweisen. Von
Zeugleder war wenig am Markte , die hiefür
erzielten höchsten Preise bewegten sich zwischen
1,35— 145 M. per Pfd. Kalbleder verkehrte
zu steigenden Preisen und wurde je nach Qua¬
lität mit 2,80- 3,25 M. willig bezahlt. Schaf¬
leder , wovon weiße Ware fast gänzlich fehlte,
war nur schwach vertreten . Es wurden ver¬
kauft und amtl. verwogen: Sohlleder 20317 Pfd.
Wild - und Schmalleder 127360 Pfd., Zeug¬
leder 8628 Pfd . , Kalbleder 6238 Pfd . , zu-
samen 162 534 Pfd. mit einem Gesamtumsätze
von ca. 261000 M.

Nagold, den 11. Oktober 1884.
Neuer Dinkel. . . 7 — 6 70 6 60
Kernen . . . 9 40 9 17 9 —
Haber . . . 6 50 6 33 6 25
Gerste . . . — 8 — — —
Bohnen . . . . . 7 20 7 06 7 —
Waizen . . . 9 30 9 18 9 10

Calw, den 11. Oktbr. 1884.
Dinkel gemischter . 6 50 6 31 6 20
Haber alter . 8 — 7 85 7 70

« neuer . 6 50 6 23 6 10
Freudenstadt, 11 . Oktober 1884.

Waizen . . . 9 50 9 13 8 75
Kernen . . . 9 85 9 53 9 20
Haber . . . 7 20 6 90 6 60
Ackerbohnm . . . — — 7 80 —

Vermischtes.
* Als auf dem Be r l iner Ordensfeste unter

Friedrich Wilhelm IV. der Bischof Graf Roß
von einem alten General scherzhaft gefragt
wurde, ob er denn wohl gleich einen paffenden
Text aus der heiligen Schrift fiadm würde,
wenn er jetzt bei Gelegenheit des Ordensfestes
eine Predigt zu Hallen hätte , erwiderte der Ge¬
fragte prompt : «O das ist nicht schwer ! Ich
würde die Worte (Math. 2, 10) wählen : Da
sie den Stern sahen , wurden sie hoch erfreut ! *

* (Todesanzeige.) Eine Frau kam zu einem
Gelegenheitsdichter mit der Bitte , er möge ihr
eine rührende Anzeige von dem Tode ihres
Mannes, eines Lederhändlers , für die Zeitungen
machen , dabei auch zugleich erwähnen , daß sie
dessen Geschäft nach wie vor fortsetzen werde.
Er erfüllte ihren Wunsch durch folgende Todes¬
anzeige :

„ Mein guter Mann verschied im Frieden,
Sanft möge seine Asche ruh ' n:
Mit Leder handelt ' er hienieden,
Wie er , werd'

ich es künftig thun ! "

Kür die Redaktion verantwortlich : W. Rieker , Altenkeig.

Allein, könntet Ihr wohl einem so ehrlosen Wicht Euer Herz schenken,
der einer solchen Handlung fähig wäre, wie Ihr in einem unglücklichen
Wahne für vollendete Thatsache zu halten geneigt scheint ?*

«Und Herr Peter Scharffenberg* , fuhr Steffens zu diesem fon,
« solltet Ihr aus den Worten Eurer Tochter nicht selbst ermessen können,
daß ihr der Sinn berückt wurde von jenem unheilvollen Fremdling , dem
Leni ein allzu geneigtes Ohr geschenkt, indes sie mich, der Eure Tochter
unendlich liebt, als einen Bösewtcht betrachtet, dem ste die Hand zu rei¬
chen verspricht , wenn ich mich selbst als ehrlos erklärte.

« Vater Scharffenberg , kann Leni eine andere Absicht haben, als
den Dieb, der mich , der Leni selbst bestohlen , denn für ste ist ja das
beraubte Armband bestimmt, — damit er der gerechten Strafe entrinnen
könnte ? Entscheidet selbst, ob ich Euer Haus, wo mir solch ein Schimpf
angethan wurde, jemals wieder betreten würde, wenn ich Leni nicht in
tiefster Seele liebte, ja ohne sie nicht leben möchte, — nicht leben könnte ?*

Peter Scharffenberg reichte Herrn Steffens die rechte Hand:
« Ihr seid ein wackeres Herz und von Eurem Edelsinn hoffe ich,

daß Ihr durch Geheimhaltung der Unbill, die Euch jetzt widerfahren,
meinen guten Namen nicht schändet ."

«Und du Leni,* rief der Alte in größtem Zorne , « sollst wissen,
daß dies mein unbeugsamer Wille ist, entweder du wirft das Weib des
ehrbaren Herrn Steffens oder - du bist mein Kind gewesen und
meidest als eine in Sünden Verdorbene das Haus deines Vaters !*

Die Stimme Scharffenbergs erbebte bet den letzten Worten , und
als wäre er über sich selbst erschrocken , blickte er scheu auf seine Gattin,
die sprachlos die Hände rang.

Leni wankte stumm nach einem Sessel, erschöpft sank sie zusammen.

Ihr Auge blieb thränenleer , starr blickte sie vor sich hin. Eine eisige
Blässe lagerte sich über ihr Antlitz.

« Vater Scharffenberg *
, nahm Steffens besänftigend das Wort,

« ich bitt ' Euch , übereilt Euch nicht um meinetwillen. Ich bin überzeugt,
Leni wird dann , wenn sie gehört, daß der freche Mensch seine Frevel-
rhar vor Gericht bekannt und den verdienten Lohn im Gefängnis erhält,
daß sie dann nur noch mit Erröten an jenen Unheilvollen denken und
dankbar meine heute noch verschmähende Liebe lohnen wird . Lassen wir
Leni jetzt allein, die plötzliche Aufregung hat das weiche Gemüt zu heftig
erschüttert. Die Zeit heilt alle Wunden und ich zweifle nicht an meinem
Glücke . *

Steffens ergriff den Alten beim Arme und halb widerwillig folgte
Peter Scharffenberg dem Kaufherrn hinunter in das Schankztmmer.

Frau Kathrine weinte leise über das Unglück, welches ste mit ihrem
einzigen Kinde erleben mußte. Sie wagte nicht an die Schuld Martins
zu glauben, aber ste konnte stch's auch nicht erklären, wie diese Ver¬
wickelung gelöst werden sollte , und Steffens seltsames betroffenes Wesen,
oas ihr mehr einer Werbung um den Vater als der Tochter scheinen
wollte , flößte ihr Besorgnis ein . Sie sah sich ratlos in diesen schweren
Schicksalsschlägen , die unverschuldet über sie hereingebrochen.

Als sie eine Zeitlang allein waren , erhob sich Leni von ihrem Platze;
ermüdet von der Last dieses traurigen Ereignisses sank ste zu Füßen
ihrer Mutter auf die Knie und barg ihr Angesicht in den mütterlichen
Schoß. Frau Kathrine legte ihre Hand auf die Schulter der Tochter.

«Leni," sagte sie leis und im traulichen Tone , « wie konntest du
nur mir solcher Bestimmtheit den vornehmen Kaufherrn beschuldigen?
Und was wolltest du thun , wenn er dir zu Lieb ' ein falsches Geständ¬
nis gemacht hätte ?" (Fortsetzung folgt.)



GeSamrtmachimgerr.
Alteutzeig Dorf.

Am Montag d. SO. Okt . d. I.
vormittags IO Uhr

wird das

Aust ereilen des Lang-
uud Scheiterholzes

in säwtl . Gemeindewaldungen auf
das Jahr 1885 auf dem Rathaus
verabstreicht.

Gemeinderat.

Altensteig.

Frische Eier
find wieder eingetroffen bei

Christian Burghard.
Gutes

kosennssser
empfiehlt

der Obige.

Altensteig.
Auf Martini ist das untere

Simmersfeld
< sZ <>

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Kirchweihmontag den 20 . Oktbr.
in das Gasthaus zum „ Löwen" hier

I freundliche

Hiod Muster,
Bauer , Lohn des ch Philipp Wurster,

Stiftungspflegers hier.
kiiii Ker »,

Tochter oes ^ r . evncy irccru »

ii

v

Logis
in meinem Wohnhause neben Fuhr¬
mann Schweizer wieder zu ver¬
mieten.

Marie Roller
in Zwerenberg.

Aliensteig.
Eine steinerne

Krantstande
mittlerer Größe wird zu kaufen ge¬
sucht. Von wem , sagt

die Expedition.

Altensteig.

Unschliltgricbcu
zu Schweine - und Geflügelfutter sehr
geeignet , verkauft das Pfund zu
11 Pfg

Seifenfieder Kaltenbach.

12 Der seit 18 Jahren ^
unübertroffen bewährte rheinische

Tranben-Krust-Klmig
ist rirtte Garantie stets acht zu
haben in Altenfteig bei Hrn.
Chru . Burghard.

A l t e n st e i g.

Anzeige.
Wir zeigen hiermit ergebenst an , daß unser Frachtfuhrwerk jeden

Tag (ausgenommen Sonntags) zur Bahnstation Nagold fährt.
Frachtgegenstände bitten wir

zur Sommerszeit von abends 7 bis 8 Uhr,
zur Winterszeit von abends 6 bis 7 Uhr,

aufzugeben , wenn wiche bestimmt am folgendem Morgen zur Bahn be¬
fördert werden sollen. Achtungsvollst!

GM -er Welk».

i- LM
re

Deui verehelichen Publikum , sowie Freun¬
den und Bekannten beehre ich mich hiemit an¬
zuzeigen , daß ich vom 15 . d . Mts . ab meine

^ bisherige Wirtschaft Querstr . 7 (neben der Po¬
lizei ) verlasse und das

sthans zum Fallen
Chrrstophftrahs 24

übernehmen werde.
Indem ich mir erlaube , aus meine gut eingerichteten Zim¬

mer zum Logieren aufmerksam zu machen , bemerke, daß ich stets
bemüht sein werde , durch gute Speisen und Getränke meine ver¬
ehrten Gäste zufrieden zu stellen und bitte mir das seither be¬
wiesene Zutrauen auch fernerhin zu bewahren.

Achtungsvoll!
Stuttgart , 12. Oktbr . 1884.

( Nr . 1883)

L>

virsots
Post - Dampfschiffahrt

ttsmbupg - ttavne-

HmörikZ.

Nach dlsw - Vorst jeden
Mittwoch u . Sonntag

von Nsmbvrx und

von ttgvro jeden
Dienstag

mit Deutschen Dampfschiffen der

0»

1i.Ui.11' !! IsklOlllküOU ^
koaust Laitan , tiambürg . H sF

Auskunft und Ueberfahrts -Verträge bei
Wilh . Rieker , Buchdrücken

besitze , in Altensteig , und
I . Kaltenbach in Ggenhauserr.

Altensteig
Bei herannahender Verbrauchs¬

zeit empfehle

K08M6N L lideken,
I
"

, FamMer,
Gewürze L Rosenwasser

in den besten Qualitäten
Ir . Ilaig,

Conditorei.

Lohnender Verdienst
Solide , tüchtige Agenten eines je-H
den Standes werden bei hohem Ver -k
dienste für den Vertrieb von ge-z.
setzlich erlaubten leicht verkäuflichen»
Staats - nnd Prämienloosen ange -R
stellt . Franco Offert , an Bankhaus»
Max Grünwald , Frankfurt a . M .D

Revier Hoffte : : . >

Stammholz-Verkauf.
AmFreitag den 17 . Oktober , vorm . A ^

11 Uhr . auf dem Rathaus zn Wildbad
aus Frohnwald , Abt . Baumriß,
Hirschteich , umgefallenes Wäldle,
Bleichwald , Lärchengärtle , aus Berg-
Wald , Abt . Mergelsberg , Tropfen,
Brandhütte , Schmierweg , ob. Stutz¬
berg , Badwald und aus Schindel¬
hardt , Abt . Halde , sowie Scheid¬
holz der Hüten Agenbach und Aichel¬
berg : 9 Lanbholzklötze mit 4 und
2373 St . Nadel - , Lang - und Säg¬
holz wit 1470 Festm.

Altenfteig.
Meine so beliebte tirfschwarze und

leichtfließende

Chemnitzer Canzlei-
Tiute,

sowie

Gopir - Hinte,
HMe . Ä anael genti ' ch empfohlen.

W . Rieker.

N a S 0 I ä.
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stlörffst - uvd 1Vivt6r -8ui8ov siv Arössorss sorlisrtss iv
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Allensteig.

Sraucr - pliPier
in Poft -Octav - und Quart-

Format
ck Lraner-Couverts

in der
W . Rieker 'schen

Buchdruckerei.

I

M . Heiller.

Leid -Circulaire und
Grabreden

liefert rasch und billigst in
sauberer Aussührung

die Obige.

Altensteig.

lies Gold und
Silber,

Münzen , Löffel re.
kauft stets

Lonis Schaible,
Uhrmacher,

Gold - und Silberarbeiter.

Reiszeuge
sind vorrätig in

der Druckerei dieses Blattes.

Frankfurter Goldkurs.
vom 13 . Oktober 1884.

Dollars in Gold . . 4 17 - 21
20 -Frankenstücks . 16 . 16 - 19
Englische Sovereigns 20 . 29 — 34
Hiezu eine Beilage : Auszug aus dem Eisen¬
bahn -Fahrplan für den Winterdienst 1884/8 ».


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

